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(54) SCHEINWERFER FÜR FAHRZEUGE

(57) Gegenstand der Erfindung ist ein Scheinwerfer
für Fahrzeuge, der eine hintere Scheinwerferabdeckung
und eine lichtdurchlässige vordere Scheinwerferabde-
ckung (6), einen Lichtleiter (7) und eine Hülse (9) um-
fasst, wobei die Hülse (9) eine Basis mit angebrachter
Lichtquelle (1), ein der Basis gegenüberliegendes licht-
durchlässiges optisches Element (10) und einen zwi-
schen dem lichtdurchlässigem optischen Element (10)
und der Basis angeordneten Mantel (8) der Hülse (9)
aufweist, der durch die undurchsichtige Abdeckung (2)
der Hülse (9) gebildet wird. Der Lichtleiter (7) liegt we-
nigstens an einer Stelle an den Mantel (8) der Hülse (9)
an, wobei der Mantel (8) der Hülse (9) eine Öffnung (5)
aufweist, wobei der Lichtleiter (7) an den Mantel (8) der
Hülse (9) im Bereich anliegt, wo die Öffnung (5) ausge-
bildet ist. Bevorzugt ist der Lichtleiter (7) in zwei Teile
aufgeteilt und ein der Teile das Licht wenigstens im Be-
reich von 380 nm bis 565 nm ausstrahlt.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die technische Lösung betrifft den Bereich der
Ablenkung der Lichtstrahlen von der Lichtquelle des
Scheinwerfers des Fahrzeuges in die Öffnung in der Hül-
se, wobei die Lichtstrahlen anschließend durch die
Kunststoffabdeckungen durchgehen, von denen die
Lichtstrahlen vollflächig reflektiert werden und so ein at-
traktives Erscheinungsbild des Fahrzeugs erzeugen.

Stand der Technik

[0002] Derzeit wird für die Frontscheinwerfer eine
LED- oder OLED-Lichtquelle verwendet, die Lichtstrah-
len ausstrahlt, die vom Reflektor reflektiert werden und
so die gewünschten Lichtstrahlen in bestimmten Licht-
modi bilden, bei denen die Strahlen nur durch die vordere
durchsichtige Scheinwerferabdeckung durchgehen. Die-
se Lösung ist aufgrund der unzureichenden Attraktivität
des Erscheinungsbildes des Fahrzeuges ungeeignet.
[0003] Nach dem derzeitigen Stand der Technik ist die
Nutzung einer Hülse zur Ablenkung von Lichtstrahlen be-
kannt, die durch die vordere Öffnung zu den Kunststoff-
abdeckungen gelangen, wie zum Beispiel im Patent Nr.
DE102017206882 A1 beschrieben ist, was nachteilig ist,
weil nicht beeinflusst werden kann, ob die parasitären
Strahlen die Kunststoffabdeckungen erreichen, da die
Hülse keine Blende umfasst, und somit alle Strahlen, so-
wohl parasitäre als auch nicht-parasitäre, die Kunststoff-
abdeckungen erreichen und so die Funktionalität der
Kunststoffabdeckungen beeinträchtigen, die das Er-
scheinungsbild attraktiver gestalten sollen.

Darstellung der Erfindung

[0004] Die Aufgabe wird gelöst durch einen Schein-
werfer für Fahrzeuge, umfassend eine hintere Schein-
werferabdeckung und lichtdurchlässige vordere Schein-
werferabdeckung, einen Lichtleiter und eine Hülse, wo-
bei die Hülse eine Basis mit angebrachter Lichtquelle,
ein der Basis gegenüberliegendes lichtdurchlässiges op-
tisches Element und eine zwischen dem optischen Ele-
ment und der Basis angeordnete undurchsichtige Abde-
ckung der Hülse aufweist, die den Hülsenmantel bildet.
Der Lichtleiter liegt zumindest an einer Stelle an der un-
durchsichtigen Abdeckung der Hülse an. Dabei weist die
undurchsichtige Hülsenabdeckung eine Öffnung auf, wo-
bei der Lichtleiter an die undurchsichtige Hülsenabde-
ckung im Bereich anliegt, wo die Öffnung ausgebildet ist.
Diese Öffnung ermöglicht die von der Lichtquelle ausge-
strahlten und in den Bereich der Öffnung einfallenden
Lichtstrahlen (parasitäres Licht) für die Beleuchtung des
Lichtleiters zu nutzen. Daher ist es nicht erforderlich, zu-
sätzliche Lichtquellen vorzusehen, die nur für die Be-
leuchtung des Lichtleiters vorgesehen wären. Vorteilhaft
ist es auch, zumindest einen Teil der Lichtstrahlen aus

dem Hülsenraum abzulenken, die durch ungeeignete
Reflexionen unerwünschte Spiegelungen auf dem opti-
schen Element der Hülse, wie z.B. der Linse, verursa-
chen können.
[0005] Vorteilhaft wird verwendet, dass der Lichtleiter
einen Farbmittel umfasst. Der Lichtleiter strahlt das Licht
im Wellenlängenbereich von 380nm bis 565nm oder ei-
nen engeren Bereich aus diesem Intervall aus. Ein en-
gerer Bereich ist vorzugsweise der Wellenlängenbereich
von 450nm bis 500nm, der der Farbe Blau bis Cyan ent-
spricht. Alternativ kann der Wellenlängenbereich 380nm
bis 450nm (Violett), 450nm bis 485nm (Blau), 485nm bis
500nm (Cyan), 500nm bis 565nm (Grün) betragen. Die
einzelnen genannten Wellenlängenbereiche bzw. Far-
ben können kombiniert werden. Dadurch wird der ge-
wünschte optische Effekt erzielt, der das vom Lichtleiter
ausgestrahlte Licht von dem vom Fahrzeug ausgestrahl-
ten Licht, also beispielsweise von dem ScheinwerferTu-
bus austretenden Licht, unterscheiden kann.
[0006] Vorteilhaft wird auch verwendet, dass der Licht-
leiter zwei Teile umfasst. Das erste Teil, das lichtdurch-
lässig ist, und das zweite Teil, das lichtdurchlässig ist
und ein Farbmittel umfasst. Das zweite Teil strahlt das
Licht im Wellenlängenbereich von 380nm bis 565nm
oder einem engeren Bereich aus diesem Intervall aus.
Ein engerer Bereich ist vorzugsweise der Wellenlängen-
bereich von 450nm bis 500nm, der der Farbe Blau bis
Cyan entspricht. Alternativ kann der Wellenlängenbe-
reich von 380nm bis 450nm (Violett), von 450nm bis
485nm (Blau), von 485nm bis 500nm (Cyan), von 500nm
bis 565nm (Grün) betragen. Die einzelnen genannten
Wellenlängenbereiche bzw. Farben können kombiniert
werden. Durch den Zusammenbau eines Lichtleiters aus
zwei Teilen mit dem erwähnten ausgestrahlten Spektrum
wird der Lichteffekt des zweiten Teils des Lichtleiters be-
tont.
[0007] Bevorzugt wird auch verwendet, dass das erste
Teil des Lichtleiters halbtransparent ist. Die Halbtrans-
parenz des ersten Teils des Lichtleiters ermöglicht dem
Licht hin zum zweiten Teil des Lichtleiters durchzugehen,
wenn die Lichtquellen eingeschaltet sind. Wenn die Licht-
quellen nicht eingeschaltet sind und externes Licht auf
den Lichtleiter fällt, unterstützt das halbtransparente ers-
te Teil des Lichtleiters die Intensität des ausgestrahlten
(reflektierten) Lichts aus dem zweiten Teil des Lichtlei-
ters, d.h. farbiges Licht im Wellenlängenbereich von
380nm bis 565nm. Das erste Teil des Lichtleiters wird
dann bevorzugt aus einem Material mit einem Bre-
chungsindex von 1,4 bis 1,8 hergestellt, wobei es sich
beispielsweise um ein Polycarbonatmaterial handeln
kann.

Erläuterung der Zeichnungen

[0008] Die Darstellung der Erfindung wird weiter an-
hand von Ausführungsbeispielen erläutert, die unter Nut-
zung von Zeichnungen beschrieben sind, wobei zeigen
die:
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Fig. 1 den Scheinwerfer in einer schematischen
Schnittdarstellung und mit angedeutetem
Durchgang der Lichtstrahlen durch den Schein-
werfer des Fahrzeuges,

Fig. 2 den Scheinwerfer in einer horizontalen Schnitt-
darstellung,

Fig. 3 ein Detail des Scheinwerfers in einer Außenan-
sicht,

Fig. 4 den Scheinwerfer in einer Außenansicht,

Fig. 5 den Lichtleiter selbst,

Fig. 6 ein Beispiel des Lichtleiters,

Fig. 7 einen Lichtleiter aus Fig. 5 mit schraffierten Tei-
len des Lichtleiters, aus denen das Licht abge-
lenkt wird.

Ausführungsbeispiele der Erfindung

[0009] Im Folgenden wird die Erfindung anhand der in
den Figuren dargestellten Ausführungsbeispiele erläu-
tert.
[0010] Das erste Ausführungsbeispiel des Scheinwer-
fers für Fahrzeuge, der eine hintere Scheinwerferabde-
ckung und eine lichtdurchlässige vordere Scheinwerfer-
abdeckung 6 umfasst. Die Abdeckungen sind miteinan-
der verbunden und verschließen den Scheinwerferraum,
um das Eindringen von Schmutz, Feuchtigkeit und ggf.
Gegenständen in den Scheinwerferraum zu vermeiden.
In diesem Raum befindet sich die Hülse 9, die aus meh-
reren Teilen besteht. Die Hülse 9 umfasst eine Basis, an
der eine Lichtquelle 1 angebracht ist. Es können auch
mehrere Lichtquellen 1 an der Basis angebracht werden.
Bevorzugt wird als Lichtquelle 1 oder Lichtquellen 1 die
LED oder OLED verwendet. Die Hülse 9 weist ferner ein
lichtdurchlässiges optisches Element 10 auf, das der Ba-
sis gegenüberliegt. Bei diesem lichtdurchlässigen opti-
schen Element 10 handelt es sich beispielsweise um eine
Linse. Zwischen dem lichtdurchlässigen optischen Ele-
ment 10 und der Basis umfasst die Hülse 9 den Mantel
8 der Hülse 9, der lichtundurchlässig ist. Der Mantel 8
der Hülse 9 weist eine Öffnung 5 auf. Die Öffnung 5 im
Mantel 8 der Hülse 9 ist bevorzugt so ausgeführt, dass
sie sich von der Basis zum oberen Rand des Mantels 8
der Hülse 9 erstreckt.
[0011] Die im hinteren Bereich des Scheinwerfers an-
geordnete Lichtquelle 1 ist bevorzugt auf einer Leiterplat-
te gelagert. Außerhalb der Basis der Hülse 9 befindet
sich dabei ein Kühler, der die überschüssige Wärme von
der Lichtquelle 1 oder der Lichtquellen 1 ableitet.
[0012] Der Scheinwerfer umfasst ferner einen Lichtlei-
ter 7, der zumindest teilweise an den Mantel 8 der Hülse
9 anliegt. Der Lichtleiter 7 ist so angeordnet, dass er an
den Mantel 8 der Hülse 9 in dem Bereich anliegt, wo die

Öffnung 5 ausgebildet ist. Der Lichtleiter 7 kann in ver-
schiedenen Gestalten ausgeführt werden. Doch immer
gilt, dass er eine Eintrittsfläche aufweist, welche die Öff-
nung 5 in dem Mantel 8 der Hülse 9 abdeckt. Meistens
handelt es sich um eine Kontur, die ein Teil des Mantels
8 der Hülse 9 kopiert, es können aber auch zwei mitein-
ander verbundene planare Flächen, Flächen mit Krüm-
mung, eine planare Fläche und dergleichen sein. Der
Lichtleiter 7 kann flach sein, d.h. ein dünner Lichtleiter 7
mit einer annähernd flachen oder gekrümmten Kontur.
Ein Beispiel eines solchen Lichtleiters 7 ist beispielswei-
se in Fig. 6 dargestellt, wo ein Lichtleiter 7 mit zwei pla-
naren Flächen, die einen Winkel von weniger als 180°
einschließen, gezeigt wird. Diese beiden Flächen dienen
als Eintrittsflächen und liegen an der Öffnung 5 des Man-
tels 8 der Hülse 9 an. An dem Rand des Lichtleiters 7
wird das Licht aus dem Scheinwerfer nach außen abge-
lenkt. Der Rand kann Ablenkelemente wie Oberflächen-
beschichtung, Vorsprünge, Rillen oder aufgeraute
Randoberfläche aufweisen. Alternativ können sich auch
Strukturablenkelemente im Raum des Lichtleiters 7 be-
finden.
[0013] Die Form des Lichtleiters 7 kann auch kompli-
zierter sein, wie beispielsweise beim Lichtleiter 7 in Fig.
5. Hier ist ein zweiteiliger Lichtleiter 7 dargestellt. Die
Form des Lichtleiters 7 in der Figur umfasst eine Eintritts-
fläche, die in der Bildansicht rechts ist und an die Öffnung
5 im Mantel 8 der Hülse 9 anliegt. Ferner erzeugt der
Lichtleiter 7 im Schnitt eine geschlossene Schleife, die
beispielsweise die Hülse 9 umschließt. Der Lichtleiter 7
ist in diesem Beispiel für das Ablenken des Lichtes von
mehreren Oberflächen ausgelegt, in Fig. 7 sind diese
schraffiert dargestellt. Die Lichtablenkung muss nicht an
dem Lichtleiter 7, d.h. an dem gesamten Außenumfang
des Lichtleiters 7 (d.h. demjenigen, der der lichtdurch-
lässigen Scheinwerferabdeckung 6 zugewandt ist) erfol-
gen. Die Auswahl der Stellen, an denen das Licht aus-
treten wird, wird durch den gewünschten resultierenden
Lichteffekt des jeweiligen Scheinwerfers beeinflusst.
[0014] Die Lichtquelle 1 oder Lichtquellen 1 erzeugen
Lichtstrahlen, die in Fig. 1 durch eine gestrichelte Linie
angedeutet sind. In Fig. 1 gehen die Lichtstrahlen durch
die Hülse 9, einige fallen direkt von der Lichtquelle 1 auf
das lichtdurchlässige optische Element 10 der Hülse 9,
einige treffen auf den Mantel 8 der Hülse 9, von dem sie
reflektiert werden, bis sie auf das lichtdurchlässige opti-
sche Element 10 der Hülse 9 fallen oder durch die Öff-
nung 5 durchgehen, einige fallen direkt in die Öffnung 5
ein. In diese Öffnung 5 können die Lichtstrahlen auch
auf direktem Weg ohne Reflexionen gelangen. Diejeni-
gen Lichtstrahlen, die durch Reflexion vom Mantel 8 der
Hülse 9 oder partiellen Reflexion von dem lichtdurchläs-
sigen optischen Element 10 der Hülse 9 oder direkt in
die Öffnung 5 im Mantel 8 der Hülse 9 einfallen, werden
im Folgenden als parasitäres Licht bezeichnet.
[0015] Der Mantel 8 der Hülse 9 besteht bevorzugt zu-
mindest von Innenseite aus schwarzem Kunststoffmate-
rial, das die Lichtstrahlen reflektiert. Die Öffnung 5 in der
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Hülse 9 befindet sich bevorzugt auf der näher zur äuße-
ren Scheinwerferabdeckung 6 liegenden Seite des
Scheinwerfers bzw. an der Seite, die weiter vom Motor
des Fahrzeuges entfernt ist, wie die Fig. 1 zeigt.
[0016] Dieses parasitäre Licht wird bei der Abblend-
lichtfunktion erzeugt. Parasitäres Licht entsteht ebenso
im Fernlichtmodus. Also in Betriebsmodi, in denen die
Lichtquelle 1 eingeschaltet ist.
[0017] Parasitäres Licht trifft nach dem Durchgang
durch die Öffnung 5 auf die Eintrittsfläche des Lichtleiters
7. Die Lichtstrahlen verteilen sich über die gesamte Ober-
fläche des Lichtleiters 7 der inneren Struktur des Poly-
carbonatmaterials, wodurch die Lichtstrahlen gleichmä-
ßig verteilt werden können, so dass das Erscheinungs-
bild des Lichts für den Benutzer und die Umgebung mög-
lichst stabil und attraktiv ist. Der eigentliche Lichtaustritt
aus dem Lichtleiter 7 wird beispielsweise durch die ein-
gangs erwähnte Oberflächenbeschichtung ausgeführt.
[0018] In einem Ausführungsbeispiel besteht der Licht-
leiter 7 aus mehreren Teilen. Das erste Teil 3 des Licht-
leiters 7 ist lichtdurchlässig und enthält kein Farbmittel.
Das zweite Teil 4 des Lichtleiters 7 enthält in seinem
Material ein Farbmittel. Das zweite Teil 4 des Lichtleiters
7 strahlt ein Licht im Wellenlängenbereich von 380nm
bis 565nm oder einem engeren Bereich aus diesem In-
tervall aus. Ein engerer Bereich ist vorzugsweise der
Wellenlängenbereich von 450nm bis 500nm, der der Far-
be Blau bis Cyan entspricht. Alternativ kann der Wellen-
längenbereich von 380nm bis 450nm (Violett), von
450nm bis 485nm (Blau), von 485nm bis 500nm (Cyan),
von 500nm bis 565nm (Grün) betragen. Die einzelnen
genannten Wellenlängenbereiche bzw. Farben können
kombiniert werden. Dadurch wird der gewünschte opti-
sche Effekt erzielt, der das vom Lichtleiter ausgestrahlte
Licht von dem vom Fahrzeug ausgestrahlten Licht, also
beispielsweise von dem Scheinwerfertubus austreten-
den Licht, unterscheiden kann. Das Farbmittel ist bei-
spielsweise die Beimischung von Pigmenten im Material
der Lichtleiters, dem Kunststoff, bevorzugt Polycarbonat,
bevorzugt dann Polymethylmethacrylat. Organische
oder anorganische Verbindungen können als Pigment
verwendet werden, beispielsweise können die Verbin-
dungen von Phthalocyanin, Anthrachinon verwendet
werden, um eine blaue oder grüne Farbe zu erzielen, für
gelbe Farbe können Cadmiumverbindungen verwendet
werden.
[0019] Das erste Teil 3 des Lichtleiters 7 befindet sich
in der Nähe der Öffnung 5 und bildet die Eintrittsfläche
des Lichtleiters 7. Das zweite Teil 4 des Lichtleiters 7 ist
mit dem ersten Teil 3 des Lichtleiters 7 verbunden und
über das erste Teil 3 des Lichtleiters 7 gehen die Licht-
strahlen auf das zweite Teil 4 des Lichtleiters 7 durch.
Die Lichtstrahlen verteilen sich über die gesamte Fläche
des ersten Teils 3 des Lichtleiters 7 und über die gesamte
Fläche des zweiten Teils 4 des Lichtleiters 7. Das erste
Teil 3 des Lichtleiters 7 ist direkt mit dem zweiten Teil 4
des Lichtleiters 7 verbunden und sie sind bevorzugt mit-
einander zerlegbar verbunden.

[0020] Das erste Teil 3 des Lichtleiters 7 unterstützt
das Tageserscheinungsbild des Lichtleiters 7 und hebt
dessen Farbe hervor (d.h. die Farbe des zweiten Teils 4
des Lichtleiters 7). Das Tageserscheinungsbild wird vom
Lichtleiter 7 durch das Einfallen der Außenlicht gebildet,
d.h. bei ausgeschalteter Lichtquelle 1. In diesem Fall fällt
auf den Lichtleiter 7 das Sternenlicht, wie Sonnenlicht,
ambientes Licht aus der Umgebung oder Licht von an-
deren Lichtquellen ein. Das einfallende Licht kann direkt
auf das zweite Teil 4 des Lichtleiters 7 oder auf das erste
Teil 3 des Lichtleiters 7 einfallen oder es kann sich um
Licht handeln, das von außen auf das lichtdurchlässige
optische Element 10 der Hülse 9 einfällt. Im Falle des
Durchgangs von Lichtstrahlen auf das lichtdurchlässige
optische Element 10 der Hülse 9 fallen die Lichtstrahlen
entweder direkt oder durch Reflexion auf das erste Teil
3 des Lichtleiters 7, nachdem sie durch die Öffnung 5 in
dem Mantel 8 der Hülse 9 durchgegangen sind. Ohne
das erste Teil 3 des Lichtleiters 7 würde das zweite Teil
des Lichtleiters 7 weniger ausgeprägt wirken und wäre
nicht so attraktiv.
[0021] Bevorzugt wird genutzt, dass das erste Teil 3
des Lichtleiters 7 halbtransparent ist. Die Halbtranspa-
renz des ersten Teils 3 des Lichtleiters 7 ermöglicht dem
Licht, in Richtung hin zum zweiten Teil 4 des Lichtleiters
7 durchzugehen, wenn die Lichtquellen 1 eingeschaltet
sind. Wenn die Lichtquellen 1 nicht eingeschaltet sind
und externes Licht auf den Lichtleiter 7 einfällt, unter-
stützt das halbtransparente erste Teil 3 des Lichtleiters
7 die Intensität des ausgestrahlten (reflektierten) Lichts
aus dem zweiten Teil 4 des Lichtleiters 7, also des far-
bigen Lichts im Wellenlängenbereich von 380 nm bis 565
nm. Das erste Teil 3 des Lichtleiters 7 wird dann vorteil-
hafterweise aus einem Material mit einem Brechungsin-
dex von 1,4 bis 1,8 hergestellt, bei dem es sich beispiels-
weise um ein Polycarbonatmaterial handeln kann.
[0022] Das erste Teil 3 des Lichtleiters 7 und das zwei-
te Teil 4 des Lichtleiters 7 nehmen eine Position um die
Hülse 9 ein, wie in den Fig. 1, 2 und 3 zu sehen ist. Sie
bestehen aus einem komplexen Design, das die Attrak-
tivität des Erscheinungsbildes während des Tag- und
Nachtmodus der Beleuchtung besorgt. Die Figuren 1 bis
4 zeigen auch die Abdeckelemente 11 des Lichtleiters
7, die das erste Teil 3 des Lichtleiters 7 abdecken. Dies
verhindert den Blick von außen auf das erste Teil 3 des
Lichtleiters 7, von dem das Licht im größeren Wellenlän-
genbereich abgelenkt wird als vom zweiten Teil 4 des
Lichtleiters 7.
[0023] Das zweite Teil 4 des Lichtleiters 7, das in den
Figuren 2 bis 5 dargestellt ist, enthält einen vorspringen-
den linearen Abschnitt von 10 bis 35 cm Länge, der von
dem näher zum Heck des Kraftfahrzeugs liegenden Ende
des Lichtleiters 7 entgegen der Fahrtrichtung des Kraft-
fahrzeugs ausgerichtet ist. Der lineare Abschnitt wird in
die Nuten des ersten Teils 3 des Lichtleiters 7 eingesetzt
und zusammen bilden sie ein Bauteil. Das zweite Teil 4
des Lichtleiters 7 hat eine annähernd runde Form um die
gesamte Hülse 9. Während das das erste Teil 3 des Licht-
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leiters 7 nur auf der Seite der Hülse 9 enthalten ist, auf
der sich die Öffnung 5 befindet. Auf der Ober- und Un-
terseite des Lichtleiters 7 befinden sich Klemmnuten, die
den Lichtleiter 7 am Scheinwerfer und an der hinteren
Abdeckung des Scheinwerfers befestigen.
[0024] Die Fig. 2 zeigt den Scheinwerfer im Schnitt,
wo die Lichtquelle 1 oder Lichtquellen 1 auf der Leiter-
platte im hinteren Bereich angeordnet sind, die sich auf
dem Kühler befindet. Auf der der Leiterplatte anliegenden
Seite mit der Lichtquellen 1 befindet sich eine undurch-
sichtige Abdeckung 2 der Hülse 9, die den Mantel 8 der
Hülse 9 bildet. Auf der Seite, die dem Fahrzeugmotor
weiter entfernt ist, befindet sich in Hülse 9 eine Öffnung
5, durch die parasitären Lichtstrahlen hindurchgehen.
Diese Strahlen fallen auf das erste Teil 3 des Lichtleiters
7, das sich auf der dem Fahrzeugmotor weiter entfernten
Seite befindet. Lichtstrahlen gelangen in das zweite Teil
4 des Lichtleiters 7, das annähernd rund ausgebildet ist
und am Umfang der gesamten Hülse 9 angeordnet ist.

Gewerbliche Anwendbarkeit

[0025] Die oben beschriebene Vorrichtung wird ver-
wendet, um das Erscheinungsbild des Fahrzeugs wäh-
rend des Nachtbeleuchtungsmodus attraktiver zu gestal-
ten, wenn die Konturen der Farbabdeckung sichtbar sind.
Diese Farbabdeckung ist auch beim Tagfahrlicht sicht-
bar. Im Nachtmodus werden jedoch für attraktivere Er-
scheinung parasitäre Strahlen verwendet, die durch die
Öffnung in der Hülse durchgehen. Diese Methode wird
bei der Produktion von Premiumfahrzeugen verwendet.
[0026] Diese Möglichkeit, farbige Abdeckungen für at-
traktivere Erscheinung zu verwenden, kann auch für
Rückleuchten genutzt werden. Als Option zur Hervorhe-
bung der roten Warnblinkanlage.

Bezugszeichenliste

[0027]

1 - Lichtquelle
2 - Undurchsichtige Hülsenabdeckung
3 - erstes Teil des Lichtleiters
4 - zweites Teil des Lichtleiters
5 - Öffnung in der Hülse
6 - Lichtdurchlässige Scheinwerferabdeckung
7 - Lichtleiter
8 - Mantel der Hülse
9 - Hülse
10 - Lichtdurchlässiges optisches Element der Hülse
11 - Abdeckelement des Lichtleiters

Patentansprüche

1. Scheinwerfer für Fahrzeuge, umfassend eine hinte-
re Scheinwerferabdeckung und lichtdurchlässige
vordere Scheinwerferabdeckung (6), einen Lichtlei-

ter (7) und eine Hülse (9), wobei die Hülse (9) eine
Basis mit angebrachter Lichtquelle (1), ein der Basis
gegenüberliegendes lichtdurchlässiges optisches
Element (10) und einen zwischen dem lichtdurchläs-
sigem optischen Element (10) und der Basis ange-
ordneten Mantel (8) der Hülse (9) aufweist, der durch
die undurchsichtige Abdeckung (2) der Hülse (9) ge-
bildet wird, dadurch gekennzeichnet, dass der
Lichtleiter (7) wenigstens an einer Stelle an den Man-
tel (8) der Hülse (9) anliegt, wobei der Mantel (8) der
Hülse (9) eine Öffnung (5) aufweist, wobei der Licht-
leiter (7) in dem Bereich, in dem die Öffnung (5) aus-
gebildet ist, auf den Mantel (8) der Hülse (9) anliegt.

2. Scheinwerfer für Fahrzeuge nach Anspruch 1 da-
durch gekennzeichnet, dass der Lichtleiter (7) ei-
nen Farbmittel enthält, wobei der Lichtleiter (7) das
Licht im Wellenlängenbereich von 380nm bis 565nm
oder einem engeren Bereich aus diesem Intervall
ausstrahlt.

3. Scheinwerfer für Fahrzeuge nach beliebigem der
vorgenannten Ansprüche dadurch gekennzeich-
net, dass der Lichtleiter (7) zwei Teile aufweist, das
erste Teil (3) des Lichtleiters (7), das lichtdurchlässig
ist, und das zweite Teil (4) des Lichtleiters (7), das
lichtdurchlässig ist und einen Farbmittel enthält, wo-
bei das zweite Teil (4) des Lichtleiters (7) das Licht
im Wellenlängenbereich von 380 nm bis 565 nm oder
einem engeren Bereich aus diesem Intervall aus-
strahlt.

4. Scheinwerfer des Fahrzeugs nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass das erste Teil (3) des
Lichtleiters (7) halbtransparent ist.
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